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Wir sagen oft: »Das ist wahr« oder »Das 
ist nicht wahr«. Aber je nachdem bedeutet 
das Wort »wahr« nicht dasselbe. Man sagt 
zum Beispiel: »Das ist nicht wahr«, um damit 
auszudrücken: Das ist ein Irrtum. Aber auch: 
Das ist eine Lüge. Derjenige, dem ein Irrtum 
passiert, kennt im Allgemeinen die Wahrheit 
nicht, während der Lügner die Wahrheit kennt, 
sie aber verbergen will, denn er hat eine nicht 
ganz koschere Sache im Sinn.

Man kann sagen, dass Wahrheit als Gegen-
teil von Irrtum in den Bereich der Wissen-
schaft gehört, und dass Wahrheit als Gegen-
teil von Lüge in den Bereich der Moral gehört. 
Aber die Leute sagen auch, dass sie die Wahr-
heit suchen, um damit auszudrücken, dass sie 
sich über den Sinn des menschlichen Schick-
sals im Allgemeinen und über den Sinn ihrer 
eigenen Existenz im Besonderen Fragen stel-
len. Diese Wahrheit gehört in den Bereich der 

Kapitel 1

Die Suche nach der Wahrheit
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Philosophie und der Religion, und darüber 
kann uns eine Einweihungslehre aufklären und 
uns die Richtung weisen. Vor dem Wort »Wahr-
heit« haben viele Leute Angst. Sie stellen sich 
die Wahrheit als eine furchtbare Macht vor, die 
sie daran hindert, zu atmen, zu essen, zu trin-
ken und zu lieben. Man kann ihnen lange erklä-
ren, dass sie im Gegenteil atmen, essen und lie-
ben werden und sogar besser als vorher – es 
ist nichts zu machen, sie laufen weg. Und wie 
viele andere sprechen von der Wahrheit als von 
etwas Unmöglichem, das man in unendlich wei-
ter Ferne suchen muss. Man fragt sich, ob die 
Wahrheit wirklich so schwer zu finden ist... Ist 
es nicht vielmehr so, dass die Menschen nicht 
wissen, was sie suchen und wie sie suchen sol-
len, oder dass sie eine Rechtfertigung für all 
ihre Schwächen haben wollen? Für denjeni-
gen, der die Wahrheit aufrichtig sucht, ist sie 
nicht so schwer zu finden. Wie könnte es vor-
stellbar sein, dass der Schöpfer, die kosmische 
Intelligenz (sein Name spielt keine Rolle), den 
Menschen in eine Lage gebracht hätte, in der er 
niemals seinen Weg finden würde?1 Dass ihm 
die absolute Wahrheit nicht so einfach zufällt, 
einverstanden. Aber es ist unmöglich, dass er 
nicht so viel Wahrheit erfährt, wie er für seine 
Lebensgestaltung braucht.

Viele Menschen sind zu mir gekommen und 
haben gesagt, dass sie die Wahrheit suchen! 
Während vieler Jahre habe ich geduldig die 
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Berichte über diese Erfahrungen angehört. 
Ich habe sogar so getan, als bewunderte ich 
sie; denn die Wahrheit zu suchen, das ist doch 
ruhmreich, nicht wahr? Und dann, nach eini-
gen Jahren, hatte ich endlich genug. Ich habe 
beschlossen, all diesen Leuten, die so stolz 
darauf waren, die Wahrheit zu suchen und sie 
nicht zu finden, eine Lektion zu erteilen.

»Seit mehr als fünfzig Jahren suche ich 
die Wahrheit«, sagte mir eines Tages ein alter 
Mann. »Und Sie haben sie nicht gefunden?« 
»Nein.« »Und Sie suchen sie immer noch?« 
»Ja«, antwortete er, fest überzeugt von sich 
selbst, so dass es klar war, dass er dachte, ich 
würde ihn wegen seiner Ausdauer bewundern. 
Ich schaute ihn lange an und sagte schließ-
lich zu ihm: »Nun, Sie werden sie nie fin-
den, denn Sie unternehmen alles, um sie nicht 
zu finden.« »Was? Ich mache...« »Ja, Sie 
sind der Wahrheit schon mehrmals begegnet. 
Denn sie ist sehr leicht zu finden, sie ist über-
all, Sie haben sie gesehen, gehört, angefasst, 
aber Sie haben sie niemals akzeptiert, denn 
Sie haben viele andere Sachen im Kopf. Sie 
suchen ›eine‹ Wahrheit, eine, die Ihnen passt, 
und wenn Sie der Wahrheit begegnen, dann 
sagen Sie: »Nein, nein, das brauche ich nicht!« 
und wenden sich ab, da sie nicht Ihren Wün-
schen entspricht. Sie wiederholen: »Ich suche, 
ich suche«, aber wenn man das Wort ›suchen‹ 
analysiert, wird man herausfinden, dass Sie 
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nur das suchen, was Ihre Begierde und Ihren 
Ehrgeiz befriedigt. Entschuldigen Sie – Sie 
suchen nicht die Wahrheit, sondern eine Die-
nerin, die all Ihre Launen befriedigt. Wenn Sie 
wirklich die Wahrheit hätten finden wollen, so 
wäre das schon längst geschehen. Heute noch 
können Sie sie finden – aber sie wollen nicht.« 

Was für eine Unterhaltung, nicht wahr! Ich 
hatte diese Art der Unterhaltung mit mehre-
ren Personen – aber ich sage euch nicht, was 
danach geschehen ist... 

Es genügt, dass einer sagt: »Ich suche die 
Wahrheit«, und schon reißen die andern ihre 
Augen voller Erstaunen auf, denn sie wis-
sen nicht, in welche Schublade sie diesen 
»Sucher« einordnen sollen: Jemandem gegen-
überzustehen, der die Wahrheit sucht... das 
ist wirklich etwas Besonderes! Sie sind ver-
blüfft. Ja, es ist von großem Vorteil zu behaup-
ten, man suche die Wahrheit. Sogar mate-
riell bringt es Vorteile. So gibt es Leute, die 
daraus einen Beruf gemacht haben. Unauf-
hörlich rennen sie hin und her, um von ihren 
erfolglosen Nachforschungen zu sprechen. 
Sie schreiben Bücher, in denen sie ihre Hoff-
nungen und Enttäuschungen beschreiben, und 
wenn diese Bücher veröffentlicht werden, ver-
wöhnt man die Autoren mit großen Ehrungen, 
man empfängt sie mit einem Büfett, bei dem es 
alle möglichen Sandwiches gibt, man offeriert 
ihnen Tee und Champagner. Also, ihr seht die 
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Vorteile! Wieder andere machen sich angeb-
lich auf die Suche nach der Wahrheit, weil sie 
fühlen, dass sie nicht mehr so viel Energie und 
Dynamik zur Verfügung haben, um die Akti-
vitäten ihrer Jugend fortzusetzen. Wenn man 
ihnen sagt, dass sie etwas Zeit mit dem Lesen 
bestimmter Bücher, mit Beten, mit Meditieren 
und mit einigen spirituellen Übungen verbrin-
gen müssen, damit sie auch wirklich etwas fin-
den, dann antworten sie, das sei unmöglich, sie 
seien zu beschäftigt. Aber trotz alledem: Sie 
suchen! Sie haben kein höheres Ideal, sie wol-
len nicht verstehen, dass sie zuerst einmal die 
Art, wie sie denken, verändern sollten, aber sie 
suchen... Nun, unter solchen Bedingungen zu 
suchen führt zu nichts.2

Die Menschen sind alle auf der Suche 
nach etwas. Je nachdem nennen sie es Glück, 
Sinn des Lebens, Wahrheit usw. Und warum 
finden sie nicht, was sie suchen? Weil sie es 
immer in der Form erwarten, die der Vor-
stellung entspricht, die sie sich selbst davon 
machen. Selbst die Wahrheit muss ihren Wün-
schen entsprechen. Und wenn sie einer Ein-
weihungslehre folgen, dann geschieht das in 
der Hoffnung, darin Theorien und Situationen 
zu finden, die ihren Vorstellungen entsprechen. 
Aus diesem Grunde sieht man sie von einer 
Lehre zur anderen wechseln, ohne sich jemals 
irgendwo festzulegen. Einmal gefallen ihnen 
die Leute nicht... oder sie sind nicht gebührend 
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empfangen worden... oder sie haben keine 
materiellen Vorteile zu erwarten... oder die 
Lehre ist zu anspruchsvoll... oder der Meister 
dieser Lehre verspricht ihnen nicht das, was 
sie erwarteten...

Die Leute suchen Lügen, Illusionen, Sei-
fenblasen – und aus diesem Grunde wenden 
sie sich von einem richtigen Meister ab, denn 
er ist kein Verkäufer von Illusionen! In seiner 
Nähe fühlen sie sich schikaniert und unglück-
lich. Nun, das ist der Beweis, dass sie die Wahr-
heit nicht suchen. Die Wahrheit schikaniert nie-
manden, sie macht niemanden unglücklich; 
wenn sie von ihr zermalmt werden, dann bedeu-
tet es, dass sie sie nicht wirklich finden wollten. 
Wenn sie sie wirklich finden wollten, wären sie 
derart glücklich! Nein, sie wollen sie nicht fin-
den, und sie laufen weiter herum und sagen: 
»Ich suche die Wahrheit.« Ja, es ist fantastisch! 
Sie tragen diesen Satz wie einen Orden herum.

Von nun an müsste man diesen Orden 
abnehmen und an seiner Stelle endlich fol-
gende Aussage anbringen: »Ich habe den rich-
tigen Weg gefunden und jetzt geht es los, ich 
arbeite!« Aber nein, sie suchen weiter und war-
ten darauf, dass der Himmel, und selbst Gott, 
sich ihrem Willen beugt, um sie zufrieden zu 
stellen und sie bleiben so wie sie sind, eigen-
sinnig und fordernd. Aber sie können lange for-
dern und Ansprüche stellen, eines Tages müs-
sen sie feststellen, dass nichts so geschieht, 
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wie sie es erhofft hatten. Denn die göttliche 
Welt kann man nicht zwingen: Die Wahrheit 
offenbart sich nur denjenigen, die die richtige 
Einstellung gefunden haben.

Man sucht die Wahrheit, so wie die Män-
ner seit Jahrhunderten eine Frau gesucht haben 
zum Heiraten: Sie brauchten eine Dienerin, 
die ihnen Kinder gebar, kochte, den Haus-
halt führte, die Wäsche wusch, die Kleidung 
ausbesserte und ihre schlechte Laune ertrug. 
Aber: Die Wahrheit ist keine Dienerin. Der 
Schüler muss zum dienenden Kavalier der 
Wahrheit werden. Denn die Wahrheit ist eine 
Prinzessin! »Und ich will ein Prinz sein«, sagt 
ihr. In Ordnung – warum nicht? Aber dann 
müsst ihr euch würdig erweisen, indem ihr 
euch bis zu ihr erhebt und nicht versuchen, 
sie zu euch hinunterzuziehen. Auf der psy-
chischen Ebene ist es wie auf der physischen: 
Jeder kann in den königlichen Palast hinein, 
indem er behauptet, er werde die Prinzessin 
heiraten, und sich zum Erbprinzen ausrufen 
lassen. Ihr habt in den Märchen gelesen, wie 
viele Prüfungen der kühne junge Mann beste-
hen musste, wenn er vom König die Hand der 
Prinzessin, seiner Tochter, bekommen wollte! 
Wenn er nicht imstande war, sein hohes Ziel zu 
erreichen, musste er sterben. Nun, diese Mär-
chen sind sehr tiefsinnig, und ihr solltet darü-
ber nachdenken. Was die Wahrheit betrifft, so 
ist es dasselbe. Sie ist die Tochter Gottes. Wenn 
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ihr zu ihr kommt, ohne bereit zu sein, ihr zu 
dienen, um ihr zu zeigen, dass ihr würdig seid, 
ihre Hand zu gewinnen, dann beweist ihr sinn-
losen Stolz und sie wird euch zurückweisen. 
Es ist so wie in den Märchen: Die Wahrheit ist 
eine unbeugsame Königstochter, sie wird sich 
niemals anpassen und zu euch herabsteigen. 
Wenn ihr euch nicht vor ihr verneigt, werdet 
ihr sie nicht für euch gewinnen, sondern außer-
dem auch noch sterben, vom geistigen Stand-
punkt aus gesehen. Ihr meint, die Wahrheit sei 
grausam? Ja und nein, alles hängt von eurer 
Haltung ab.

Man wird die Wahrheit erst finden, wenn 
man sich entschlossen hat, ihr zu dienen. Selbst 
Spiritualisten werden sie niemals finden, wenn 
sie von ihr verlangen, dass sie ihnen bei der 
Erfüllung ihrer sehr materialistischen Wün-
sche hilft. Ich habe es euch gesagt: Sie halten 
sie für eine Dienerin oder sogar für ein Bank-
konto, das ihnen Besitztümer bringen wird, 
Macht, die Mittel, um die Frauen zu verfüh-
ren, usw.! Aber die Wahrheit ist eine Prinzes-
sin, und wenn sie sieht, dass ihr sie mit demü-
tigen Arbeiten erniedrigen wollt, indem ihr ihr 
undankbare Arbeiten gebt, dann ist sie entrü-
stet und sagt: »Für wen hält der mich eigent-
lich?« – und sie schleudert euch mit Ver-
achtung weg. Leider hört man überall in der 
Gesellschaft, in den Schulen, in den Familien 
nur Theorien und man sieht überall nur Leute, 
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die immer Forderungen stellen, die sich auf-
drängen, ohne sich klar zu machen, dass diese 
respektlose und gewalttätige Einstellung ihnen 
alle Türen verschließt. Um die Wahrheit zu fin-
den, muss man bescheiden sein.3 Und beschei-
den sein, das heißt zuallererst einmal, weni-
ger anspruchsvoll gegenüber der Natur, den 
Menschen, dem Schöpfer zu sein. »Ja, aber 
wir haben unsere Bedürfnisse!« Sehen wir uns 
diese Bedürfnisse doch einmal genauer an. Wer 
spricht denn da in euch? Woher kommt diese 
Stimme, die nach dem Leichten, nach Wohl-
stand und Vergnügen verlangt und Anstren-
gungen, Zwänge, Verpflichtungen ablehnt? Es 
ist die Stimme der niederen Natur. Aber seid 
ihr das wirklich, diese niedere Natur?... Nein.

Die niedere Natur ist ein Teil des Men-
schen, aber sie ist nicht der Mensch selbst. Sie 
ist wie ein Material, das er bearbeiten muss, 
um seine höhere Natur zu nähren, die unsterb-
lich und ewig ist. Und mit dieser höheren Natur 
muss man sich identifizieren. Solange sich der 
Mensch mit seiner niederen Natur identifiziert, 
wird er sagen: »Ich will dieses, ich will jenes, 
ich bin verletzt, ich leide...« und er wird wei-
terhin überall herumlaufen und sagen: »Ich 
suche die Wahrheit, ich suche, ich suche...«, 
und er wird sie nicht finden.4 Um die Wahr-
heit zu erkennen, muss er sich mit dem Licht, 
dem Edelmut und der Unbestechlichkeit der 
höheren Natur identifizieren.
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Die meisten Leute haben eine sonderbare 
Art zu erzählen, auf welche Weise sie erwarten, 
die Wahrheit zu finden. Sie reden von ihr, als 
würden sie ihr eines Tages persönlich begegnen 
und sie würde zu ihnen sagen: »Schau mal, ich 
bin die Wahrheit. Endlich hast du mich gefun-
den. Also, hör mir gut zu: Von nun an musst du 
dieses denken und jenes tun...« Nein, so läuft 
das ganz sicher nicht. 

Um die Frage der Wahrheit richtig zu ver-
stehen, muss man zuerst die psychische Struk-
tur des Menschen studieren.1 Sie beruht auf 
drei wesentlichen Faktoren: dem Intellekt, der 
es ihm ermöglicht zu denken, dem Herzen, mit 
dem er Gefühle empfinden kann und dem Wil-
len, durch den er handeln kann. Der Wille han-
delt niemals ohne Motiv, sondern durch den 
Antrieb durch Gedanken und Gefühle.

Beobachtet euch: Ihr habt Gedanken und 
Gefühle zu Dingen und Wesen, und deshalb 
setzt sich euer Wille in Bewegung oder auch 

Kapitel 2

Die Wahrheit, 
Kind der Weisheit und der Liebe
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nicht. Es genügt nicht zu denken, arbeiten sei 
nützlich; damit man sich entschließt gut zu 
arbeiten, muss man diese Arbeit auch lieben. 
Ihr begegnet einem verletzten Menschen oder 
einem Menschen in Not. Um euch zu entschei-
den ihm zu helfen, genügt es nicht zu den-
ken, dass er Hilfe braucht, ihr müsst für ihn 
auch Sympathie empfinden. Und derjenige, 
der sich auf seinen Nachbarn wirft, um ihn tot 
zu schlagen, hat sich nicht damit begnügt zu 
denken: »Er ist dumm, er ist böse.« Er musste 
auch Gefühle der Verbitterung, des Zornes 
oder des Hasses haben. Die Beispiele sind 
zahllos. Unser ganzes tägliches Leben besteht 
aus Handlungen, die durch unsere Gedanken 
und unsere Gefühle beeinflusst sind. Der Fak-
tor Gedanke und der Faktor Gefühl schält sich 
mehr oder weniger ein, je nach Sachlage, aber 
sie schalten sich immer ein. 

Man kann also sagen, dass Handlungen die 
Kinder der Gedanken, des Intellektes und der 
Gefühle des Herzens sind. Je nach der Qualität 
dieser Gedanken und Gefühle sind die Hand-
lungen, die vom Willen ausgeführt werden, 
gut oder schlecht. Sie können nur so gut sein, 
wie der Intellekt von der Weisheit und das 
Herz von der Liebe inspiriert ist. Das Ideal des 
Intellektes ist es, die Weisheit zu manifestie-
ren, das des Herzens ist es, die Liebe zu mani-
festieren und das Ideal des Willens, der daraus 
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hervorgeht, ist es, die Wahrheit zu manifestie-
ren. Das bedeutet, dass ihr in dem Maße zur 
Wahrheit vordringt, wie die Gedanken eures 
Intellekts zur Weisheit und die Gefühle eures 
Herzens zur Liebe tendieren, insofern seid ihr 
in der Wahrheit. Ja, das ist das Geheimnis der 
Wahrheit, es ist einfach.

Man hat der Wahrheit alle möglichen Defi-
nitionen gegeben, die die Frage nur verkom-
pliziert haben. Es ist unmöglich zu sagen, was 
Wahrheit ist, denn als solche existiert sie nicht. 
Es gibt nur Weisheit und Liebe. Wie viele 
Leute geben vor, in der Wahrheit zu leben! Es 
ist einfach, einen solchen Anspruch zu haben, 
aber wenn man sieht, wie sie handeln – oh je, 
oh je!... Denn genau das, was sie ihre Wahr-
heit nennen, ist nicht von Weisheit und Liebe 
inspiriert. Es ist das Verhalten, das offenbart, 
ob sich ein Mensch in der Wahrheit befindet, 
und nicht in Theorien und Hirngespinsten, die 
er den anderen vormacht. Es ist unglaublich, 
dass die Menschen aus der Wahrheit eine Art 
Abstraktion machen, während sie sich doch 
ganz konkret darin zeigt, auf welche Weise die 
Menschen Tag für Tag ihr Leben gestalten. 

Von nun an sollt ihr aufhören zu erzäh-
len, dass ihr die Wahrheit sucht und nicht fin-
det, denn es gibt nichts zu suchen und nichts 
zu finden, es gilt nur, Fortschritte zu machen 
was Liebe und Weisheit betrifft. Und ihr müsst 
auch damit aufhören, so zu tun, als ob ihr in 
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der Wahrheit wärt. Auch da gibt es nichts zu 
behaupten: Wenn ihr die Liebe und die Weis-
heit besitzt, braucht ihr gar nichts zu sagen, 
ihr befindet euch in der Wahrheit und alle wer-
den es spüren. Dieses Bild wird euch vielleicht 
etwas überraschen, aber man kann sagen, dass 
man die Wahrheit mit einer Medaille verglei-
chen kann, deren eine Seite die Liebe und die 
andere die Weisheit ist. Ihr werdet die Wahrheit 
niemals isoliert finden, denn sie kann nur in 
Verbindung mit dem Herzen und dem Intellekt 
begriffen werden. Es sind eure Liebe und eure 
Weisheit, die euch die Wahrheit zeigen werden.

Wenn es so viele verschiedene und wider-
sprüchliche »Wahrheiten« in der Welt gibt, 
dann widerspiegeln sie nur die Deformation 
von Herz und Intellekt der Menschen. Wenn 
jemand zu euch sagt: »Für mich sieht die Wahr-
heit folgendermaßen aus...«, dann ist das seine 
Wahrheit und diese Wahrheit spricht von sei-
nem Herzen und seinem Intellekt, die entwe-
der unzulänglich und verbildet oder im Gegen-
teil sehr entwickelt sind. Wenn die Wahrheit 
unabhängig von der Tätigkeit des Herzens und 
des Intellekts wäre, hätten alle dasselbe entde-
cken müssen. Aber wie ihr wisst, ist dem nicht 
so, jeder entdeckt andere Wahrheiten, außer 
denen, die die wirkliche Liebe und die wirk-
liche Weisheit besitzen. Diese haben die glei-
che Wahrheit entdeckt und aus diesem Grunde 
sprechen sie alle dieselbe Sprache.
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Alles hängt also von der harmonischen 
Entwicklung des Herzens und des Intellekts ab 
und darüber hinaus der Seele und des Geistes. 
Wenn der Mensch nicht wachsam ist, entfernt 
er sich von der Wahrheit. Er wird Bücher schrei-
ben, um seinen Standpunkt zu verkünden, er 
wird Menschen mit sich fortreißen, er wird 
bestimmt aufrichtig sein, aber er wird nicht in 
der Wahrheit sein. Denn Aufrichtigkeit ist eine 
Sache und Wahrheit ist eine andere. Ihr könnt 
aufrichtig sein und dabei die schlimmsten Feh-
ler machen. Man darf nicht Aufrichtigkeit als 
Vorwand benutzen, um sich zu rechtfertigen.

Die Wahrheit ist nur deshalb immer noch 
eine so ungewisse Sache, weil man sie als 
etwas Abstraktes betrachtet. Aber in Wirk-
lichkeit ist die Wahrheit die Welt, in der wir 
leben. Wir sind mit ihr verbunden, wir sind 
eins mit ihr, wir können uns nicht von ihr tren-
nen. Wir leben in der Wahrheit, wir essen sie, 
wir atmen sie ein, und man darf nicht mehr 
glauben, sie käme von außen. Was von außen 
kommen kann, sind nur die Begegnungen mit 
Menschen, Gegenständen, Büchern, Kunst-
werken. Die Berührung mit ihnen weckt in uns 
eine Ahnung von der Wahrheit. Das ist alles. 
Deshalb zu sagen: »Ich werde die Wahrheit 
suchen«, ist die Garantie dafür, sie nicht zu fin-
den. Denn auf der Erde können wir sie nicht 
finden. Derjenige irrt sich, der darauf wartet, 
etwas von außen Kommendem zu begegnen, 
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von dem er sagen kann: »Hier ist die Wahr-
heit«. Man kann sich der Wahrheit nur nähern, 
indem man Liebe und Weisheit studiert und 
versucht, beide zu manifestieren.

Wenn ihr mich jetzt verstanden habt, müsst 
ihr euch analysieren: »Was ist die Natur meiner 
Gefühle? Ist es die wahre Liebe?... Und meine 
Gedanken, wie beurteilen sie die Dinge? Folge 
ich dem Weg der Wahrheit? Hat sich nicht ein 
Element eingeschlichen, das mich einen Feh-
ler machen lässt?« Jedes Mal, wenn ihr in eure 
Gedanken Elemente der Liebe und der Weis-
heit aufnehmt, lasst ihr die Wahrheit Wirk-
lichkeit werden. Somit erreicht ihr jedes Mal, 
wenn ihr einen bestimmten Aspekt berührt, 
eine bestimmte Stufe der Wahrheit, und diese 
Aspekte, diese Stufen, sind zahllos. Man muss 
die Wahrheit gefunden haben und sie gleich-
zeitig immer noch suchen. Das bedeutet, dass 
man sich für immer mit diesen beiden unwi-
derlegbaren Prinzipien der Liebe und der Weis-
heit verbinden muss. Gleichzeitig muss man 
immer weiter die passendsten Formen suchen, 
um diese beiden Prinzipien anzuwenden.

Anmerkung
1. Siehe Band 222 der Reihe Izvor »Die Psyche des Menschen«.
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Wenn die Weisheit und die Liebe sich ver-
einen, gebären sie die Wahrheit, das heißt, ein 
erfüllteres, intensiveres Leben, das wie das 
Wasser alle Samen eurer Seele begießen wird, 
um eine Fülle von Blumen und Früchten, licht-
vollen Gedanken und warmherzigen Gefühlen 
hervorzubringen.

Die Weisheit steht für das männliche Prin-
zip, die Liebe für das weibliche. Die Liebe 
neigt sich der Weisheit zu, und die Weisheit 
der Liebe. Weisheit und Weisheit stoßen sich 
ab, und Liebe und Liebe stoßen sich auch ab. 
Das ist eine Tatsache, die man auch bei den 
menschlichen Beziehungen beachten muss. 
Manche Bande sind zerrissen, weil die Part-
ner entweder zu reserviert oder zu entflammt 
waren. Für eine dauerhafte Beziehung ist es 
günstig, wenn die Partner sich ergänzende 
Temperamente haben.

Kapitel 3

Weisheit und Liebe
oder Licht und Wärme
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Auf der physischen Ebene werden Weisheit 
und Liebe durch Licht und Wärme repräsentiert, 
mit denen sie große Ähnlichkeit haben. So wie 
das Licht hat auch die Weisheit die Fähigkeit, 
sich auf winzig kleine Punkte zu konzentrie-
ren, und wie die Wärme kann die Liebe sich im 
Raum ausdehnen. Ihr begegnet jemandem zum 
ersten Mal. Da ihr ihn überhaupt nicht kennt, 
habt ihr keinen Grund, ihn zu lieben. Es ist euer 
Intellekt, der reagiert und anfängt, ihn in allen 
Einzelheiten zu betrachten: seine Augen, seine 
Nase, seinen Mund, seine Bewegungen, sei-
nen Beruf, sein Einkommen... Bei jemandem, 
den ihr liebt, wollt ihr dagegen nichts von alle-
dem analysieren; ihr liebt ihn, wie er ist, ihr 
akzeptiert sein ganzes Wesen, ihr schwingt im 
Einklang mit ihm. Und selbst wenn er etwas 
Tadelnswertes tut, so vergebt ihr ihm, weil ihr 
ihn liebt; seine Fehler sind Kleinigkeiten, bei 
denen ihr euch nicht aufhaltet. Aber an dem 
Tag, an dem ihr ihn nicht mehr liebt, wird der 
kleinste Fehler zur Kenntnis genommen, unter-
strichen und zerpflückt.

Wollt ihr ein Beispiel? Ein Chemiker oder 
Biologe arbeitet in seinem Labor. Er konzen-
triert sich auf einige Gasmoleküle oder einige 
Zellen, die einer Pflanze oder einem Tier ent-
nommen wurden. Seine ganze Aufmerksamkeit 
ist von winzigen Materieteilchen in Anspruch 
genommen. Nun, dieser bedeutende Forscher 
ist verliebt. Wenn er sein Labor am Abend 
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verlässt, denkt er daran, dass er seine Liebste 
treffen wird, und so kommt ihm der Sternen-
himmel, den er über sich sieht, nicht weit genug 
vor, um seine Liebe aufzunehmen, alle Blumen 
sind nicht genug, um die Schönheit widerzu-
spiegeln, mit der er sie geschmückt sieht, und 
er möchte ihr gern alle Paläste und Schätze der 
Welt schenken. Aber eines Tages schlägt die 
Sache um: Mit der Zeit ist das Gefühl abge-
stumpft und seine Liebste scheint ihm weniger 
charmant als zuvor. Und dann konzentrieren 
sich plötzlich seine Blicke auf ihre kleinsten 
Gesten und auf alles was sie tut, um sie zu kri-
tisieren: »Du bist zu spät gekommen, du hast 
mein Hemd nicht gewaschen, du hast schon 
wieder meine Manschettenknöpfe verlegt, du 
hast die Suppe versalzen, du hast vergessen, 
die Zeitung zu kaufen...« Man könnte meinen, 
dass alle Mikroskope seines Labors gegenwär-
tig sind, um die unbedeutendsten Einzelheiten 
hundert- und tausendfach zu vergrößern!

So hat die Wärme, die das Herz ausdehnt, 
dem Licht, das die kleinsten Dinge sichtbar 
macht, Platz gemacht. Aber welches Licht? 
Nicht das spirituelle Licht, sondern das 
gewöhnliche Licht, das mit dem elektrischen 
Strom verbunden ist. Spricht man nicht, bevor 
ein Streit ausbricht, von einer »geladenen 
Atmosphäre«? Elektrizität, richtig unter Kon-
trolle gebracht, bringt Licht hervor – aber die 
Elektrizität ist nicht das Licht. 
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Und so wie Elektrizität und Licht zusam-
menhängen, ist Magnetismus mit Wärme ver-
bunden. Die Wärme dehnt aus und der Magne-
tismus zieht an: Beide manifestieren sich 
durch eine Entfaltung, eine Ausdehnung des 
Volumens und der Formen. Das gilt sowohl 
auf der physischen als auch auf der psychi-
schen Ebene. Eine warmherzige und magne-
tische Person vermittelt den Eindruck der Aus-
dehnung und sie übt auf alle, die sie umgeben, 
eine Anziehung aus; Licht und Elektrizität in 
einem Menschen bringen aber gegenteilige 
Wirkungen hervor. Die meisten Leute fühlen 
sich von dem, der Licht und Wissen besitzt, 
nicht angezogen, denn sie fühlen sich unter-
legen, sie haben Angst davor, beurteilt zu wer-
den, sie ziehen es vor, Abstand zu halten. Und 
derjenige, der mit zu viel Elektrizität aufgela-
den ist, stößt die anderen auf jeden Fall ab. 

Jetzt ist es an euch zu verstehen, wie ihr 
die Liebe (Wärme und Magnetismus) und die 
Weisheit (Licht und Elektrizität) verwenden 
könnt. Die Liebe verbindet und die Weisheit 
löst. Die Weisheit hilft, das Gute vom Bösen 
zu unterscheiden und das Böse zurückzusto-
ßen. Aber wenn ihr immer nur die Weisheit 
anwendet, werden selbst eure Freunde nicht 
lange bei euch bleiben. Es stimmt schon, die 
Weisheit leuchtet, aber sie ist kalt, und die 
Leute halten sich nicht gern in der Nähe eines 
kalten Lichtes auf. Das ist der Grund, warum 
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die Weisen oft Einzelgänger sind, wogegen 
die Leute, die weniger weise, aber warmher-
zig sind, von Freunden umgeben sind. Also, 
was ist zu tun? Soll man die Weisheit vernach-
lässigen, um nicht allein zu bleiben? Natürlich 
nicht, denn dann besteht die Gefahr, dass ihr 
überfallen und gefesselt werdet. Die Schwie-
rigkeit besteht eben darin, zu lernen, wie 
man die beiden Ströme in sich harmonisieren 
kann. Man muss wissen, wann es wünschens-
wert ist, die Liebe und wann die Weisheit zu 
manifestieren.

Ich habe euch bereits erklärt, wie das Was-
ser dieses Problem gelöst hat. Es steigt unauf-
hörlich zwischen der Erde und dem Himmel 
auf und nieder.1 Es steigt auf, um die Weisheit 
zu fördern, es steigt hinab, um die Liebe zu 
manifestieren. Es steigt auf, um die Segnungen 
des Himmels aufzunehmen, es steigt hinab, um 
diese Segnungen auf der Erde weiterzugeben. 
Nehmen und geben, empfangen und weiterge-
ben, das ist die Wahrheit, das ist die Erfüllung 
von Gottes Willen.

In den drei ersten Versen des Vaterunsers: 
»Vater unser, der Du bist im Himmel, gehei-
ligt werde Dein Name, Dein Reich komme, 
Dein Wille geschehe wie im Himmel, so auf 
Erden« findet man die Anwendung dessen, 
was ich euch über die Liebe, die Weisheit und 
die Wahrheit erkläre.
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»Geheiligt werde Dein Name«: 
Die Heiligung ist eine Handlung, die mit der 

Weisheit, dem Licht verbunden ist. Das Licht 
heiligt und erhellt Gottes Werke. Wenn wir das 
richtige Verständnis haben, heiligen wir alles, 
dem wir uns nähern. Und warum muss man 
den Namen Gottes heiligen? Weil der Name 
eine Synthese aller Elemente ist. Gottes Name 
beinhaltet und schließt alle Formen, alle Exis-
tenzen ein.

»Dein Reich komme«: 
Gottes Herrschaft, Sein Reich ist die voll-

kommene Liebe. Es gibt kein wirkliches Reich 
außerhalb der Liebe. Sie garantiert den Zusam-
menhalt aller Teile. Ein Reich ohne Liebe zer-
fällt. Für die Eingeweihten ist die Liebe kein 
vergängliches Gefühl, sondern ein bestän-
diger, ununterbrochener Bewusstseinszustand, 
in dem man sich in Harmonie fühlt mit allem, 
was existiert.

»Dein Wille geschehe«: 
Derjenige, der dank der Weisheit den 

Namen Gottes in sich heiligen konnte und 
dank der Liebe Sein Reich errichtet hat, wird 
folglich Seinen Willen tun. Gottes Willen aus-
zuführen bedeutet, sich in der Wahrheit zu 
befinden.
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Alle Christen beten dieses Gebet, es ist 
bestimmt das am meisten gesprochene Gebet, 
aber sie erfassen nicht immer seine Tiefe. Nun, 
seid wenigstens ihr euch dessen bewusst, was 
ihr sagt, wenn ihr es betet.2

Ich gebe euch sogar eine Übung dafür. 
Setzt euch ruhig hin und legt eure Hände auf 
die Knie. Atmet sechs Schläge ein und sagt: 
»Mein Gott, Dein Name sei geheiligt in mir.« 
Haltet dann sechs Schläge den Atem an und 
sagt: »Dein Reich komme in mir.« Beim Aus-
atmen (sechs Schläge): »Dein Wille geschehe 
durch mich.« Wiederholt diese Übung vier bis 
fünf Mal pro Tag einige Wochen lang, und ihr 
werdet feststellen, dass etwas in euch heller 
wird, weiter, ruhiger. Seit zwanzig Jahrhun-
derten haben Millionen, ja Milliarden Chris-
ten dieses Gebet gesprochen – und selbst, 
wenn sie sich seiner Bedeutung nicht immer 
bewusst waren, haben sie aus diesem Gebet 
in der unsichtbaren Welt eine lebendige For-
mel gemacht, ein Kräftereservoir. Wenn ihr 
nun dieses Gebet bewusst sprecht, verbin-
det ihr euch mit dem großen Reservoir, zieht 
alle wohltuenden Energien an und könnt eure 
Arbeit besser fortsetzen.

Meditiert über die Weisheit, die sich mit 
den kleinen Dingen befasst, und über die 
Liebe, die sich um die größten kümmert. Die 
Weisheit berührt nur ganz kleine Teilchen 
in uns. Man hat niemals festgestellt, dass 
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die Weisheit tiefgreifende Veränderungen in 
einem Menschen bewirkt. Die Liebe dagegen 
verändert sofort das Verhalten und oft sogar 
das physische Erscheinungsbild. Die größten 
Veränderungen in der Welt können nur durch 
die Liebe geschehen, nicht durch die Weis-
heit. Die Weisheit ist nur dazu da, die Rich-
tung anzugeben – aber die Liebe verwirklicht 
die Dinge.

Anmerkungen
1. Siehe Band 232 der Reihe Izvor »Feuer und Wasser, Wunder-

kräfte der Schöpfung«, Kapitel 11: »Der Kreislauf des Wassers: 
Die Reinkarnation«.

2. Siehe Band 313 der Reihe Broschüren »Das Vaterunser«.
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Es geschieht oft in der Einsamkeit, dass 
wir Wissen erlangen. Die Lektüre, das Nach-
denken, die Meditation, alle mentalen Fähig-
keiten, erfordern im Allgemeinen weder die 
Gegenwart noch die Beteiligung der ande-
ren. Manchmal sind sie sogar ein Hindernis. 
Dagegen bringt uns die Gegenwart der ande-
ren dazu, unser Wissen aus uns hervorzuho-
len, damit wir es ihnen weitergeben können; 
die Gegenwart der anderen erweckt in uns den 
Wunsch, uns mitzuteilen.

Aber der Wunsch, sich mitzuteilen, kann 
nur unter einer Bedingung realisiert werden: 
Nämlich dass derjenige, dem das Wissen mit-
geteilt wird, aufmerksam und aufnahmebe-
reit ist, dass er demjenigen Vertrauen entge-
genbringt, der bereit ist, ihn zu lehren. Wie 
viele Lehrer haben in dem Wunsch, ihr Wissen 
weiterzugeben, durch die Haltung der Schü-
ler und Studenten einen Dämpfer bekommen! 

Kapitel 4

Die Liebe des Schülers,
die Weisheit des Meisters
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Der Mangel an Aufmerksamkeit der Schü-
ler, ihre kritischen Blicke halten sie vielleicht 
nicht davon ab, zu unterrichten, aber sie neh-
men ihnen die Lust, das Thema zu vertiefen 
und dabei ihr Bestes zu geben. Es kann aber 
auch passieren, dass nach einer schlaflosen 
Nacht ein müder und sorgenvoller Lehrer mit 
wenig Lust zu unterrichten in das Klassenzim-
mer kommt und so offene und aufnahmebe-
reite Schüler vorfindet, dass er sich sogleich 
belebt, stimuliert und inspiriert fühlt.

Das sind Erfahrungen, die alle Unterricht-
enden gemacht haben, sowohl die Lehrer als 
auch die geistigen Meister. Welche guten 
Voraussetzungen ein Unterrichtender auch mit-
bringen mag, sie stellen immer nur die Hälfte 
der Bedingungen dar, die erfüllt sein müs-
sen, damit er sein Wissen weitergeben kann. 
Es ist die Aufgabe der Studenten, der Schüler, 
die andere Hälfte beizutragen, indem sie sich 
darum kümmern, aufnahmebereit und warm-
herzig zu bleiben.1

Ihr seht, wie wir wieder mit dem Herzen 
und dem Intellekt zu tun haben. Das Herz 
ist der Schüler oder der Jünger, der sich öff-
net, um das Wissen des Unterrichtenden, des 
Intellekts, aufzunehmen. Das Herz ist das Vor-
zimmer des Intellekts. Es bereitet ihn vor, es 
versetzt ihn in gute Laune und führt uns bei 
ihm ein, wie es ein Diener bei seinem Herrn 
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macht. Man muss also erst das Herz gewinnen, 
um den Intellekt zu berühren. Um eine Unter-
redung mit einer bedeutenden Persönlichkeit 
zu bekommen, muss man durch seinen Sekre-
tär eingeführt sein. In gleicher Weise muss 
man, um eine Unterredung mit der Weisheit zu 
haben, von der Liebe eingeführt werden! Um 
sich den großen Geheimnissen nähern zu kön-
nen, muss man sein Herz öffnen. 

Der Intellekt liebt weder Küsse noch Liebko-
sungen, er zieht Diskussionen, Einwände, Streit-
gespräche vor, denn sie zwingen ihn, sich zu ent-
wickeln. Wenn ihr den Intellekt erwärmt, schläft 
er ein, anstatt sich an die Arbeit zu machen, wäh-
rend Kälte, Überraschungen und zu überwin-
dende Hindernisse ihm liegen. Schwierigkeiten 
und Prüfungen schütteln euch durch und zwin-
gen euch zu handeln. Ihr Nutzen liegt darin, dass 
sie euch zum Nachdenken bringen und ihr an 
Weisheit gewinnt. Was die angenehmen Ereig-
nisse anbetrifft, so beeinflussen diese euer Herz, 
indem sie die Voraussetzungen dafür schaffen, 
großzügig, liebenswürdig, warmherzig zu wer-
den, denn alles was warm ist, hat die Neigung 
sich auszudehnen, sich zu öffnen. Es ist wich-
tig, dass ihr gut gelaunt seid, und das Herz wird 
euch dabei helfen. Man muss also die Zustim-
mung des Herzens haben, um den Intellekt zu 
berühren; man muss erst Liebe besitzen, um sich 
der Weisheit zuzuwenden. Weisheit bekommt 
man durch die Liebe.
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Ein Meister enthüllt seinen Schülern die 
Tatsachen der geistigen Welt, indem er etwas 
seiner Seele, seinem Leben entreißt, um es 
ihnen zu geben. Und wenn er bei den Zuhö-
rern nicht Erwartung, Interesse, Achtung oder 
Begeisterung für dieses Wissen, das er ihnen 
enthüllen will, findet, dann verschließt sich 
etwas in ihm.

Die Liebe des Schülers muss sich mit der 
Weisheit des Meisters vereinen, und der Ver-
einigung dieser Liebe und dieser Weisheit 
entspringt die Wahrheit. Der Meister braucht 
eure Weisheit nicht – und ihr könntet sie ihm 
sowieso nicht geben –, aber er braucht eure 
Liebe. Seine Rolle besteht nicht darin, euch 
zu lieben, sondern euch die Dinge zu erklären, 
und es obliegt euch, ihm euer Vertrauen, eure 
Liebe zu schenken, denn das sind die besten 
Voraussetzungen, seine Weisheit zu erhalten. 
Es ist ganz einfach: Der Schüler liebt seinen 
Meister, und der Meister erklärt die Dinge sei-
nem Schüler. Wenn ihr das Gegenteil wollt, 
werdet ihr lange im Dunkeln bleiben.

Ihr werdet erwidern, dass man immer die 
Liebe der spirituellen Meister erwähnt, wenn 
man von ihnen spricht. Ja, natürlich, denn wenn 
man den Menschen helfen und sie unterrich-
ten will, muss man sie lieben. Aber die Liebe 
des Meisters ist anders. Es ist eine Liebe, die 
von der Weisheit erleuchtet wird. Das versteht 
der Schüler übrigens oft nicht. Er möchte gern, 
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dass ihn sein Meister immerfort anlächelt und 
ihm angenehme Worte sagt. Und wenn der 
Meister sich zum Wohl seines Schülers streng 
zeigen und ihn durchrütteln muss, dann wird 
dieser traurig, lehnt sich auf und denkt, sein 
Meister liebe ihn nicht; er versteht nicht, dass 
die Liebe des Meisters mit einer gewissen 
Strenge einhergehen muss.2

Einen wirklichen Meister zu treffen und 
sein Schüler zu werden, ist ein Segen im Leben 
eines Menschen – aber nur, wenn man die rich-
tige Haltung einnimmt und weiß, wie man ihn 
lieben soll. Denn durch seine Liebe beein-
flusst der Schüler seinen Meister. Aber ja! Alle 
Wesen sind verbunden und beeinflussen sich 
gegenseitig. Der Meister beeinflusst den Schü-
ler, aber der Schüler beeinflusst auch seinen 
Meister. Die aufrichtige und selbstlose Liebe 
des Schülers trägt zum Wachstum der Weisheit 
des Meisters bei.

In jeder beliebigen Schule sind für den 
Lehrer die Schüler leichter zu unterrichten, 
die großen Lerneifer zeigen. Natürlich küm-
mert er sich um alle, aber die aufmerksamen, 
lernbegierigen Schüler inspirieren ihn mehr 
und er fühlt sich durch sie stimuliert. Überall 
gilt das gleiche Gesetz: Durch die Liebe wird 
die Weisheit geboren, und die Weisheit inspi-
riert die Liebe. Es gibt eine Wechselseitigkeit. 
Beide sind nötig, um die Wahrheit zu erlangen.
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Anmerkungen
1. Siehe Band 207 der Reihe Izvor »Was ist ein geistiger Meister?«, 

Kapitel 8: »Der Schüler vor dem Meister«.
2. Siehe Band 237 der Reihe Izvor »Das kosmische Gleichgewicht - 

Die Zahl 2«, Kapitel 11: »Das Dreieck Kether-Chesed-Geburah«.
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Welt / Der Meister, ein Spiegel der Wahrheit / Erwartet von einem Meister nur 
das Licht / Der Schüler vor dem Meister / die universelle Dimension eines 
Meisters / Die magische Gegenwart eines Meisters / Die Identifizierung / 
»Wenn ihr nicht werdet wie die Kinder«.

208 – Das Egregore der Taube. Innerer Friede und Weltfrieden
Ein besseres Verständnis des Friedens / Die Vorteile der Völkervereinigung / 
Aristokratie und Demokratie / Kopf und Magen / Vom Geld / Über die Vertei-
lung des Reichtums / Kommunismus und Kapitalismus, zwei sich ergänzende 
Philosophien / Eine neue Auffassung der Wirtschaft / Was jeder Politiker wis-
sen sollte / Das Reich Gottes.

209 – Weihnachten und Ostern in der Einweihungslehre
Das Weihnachtsfest / Die zweite Geburt / Die Geburt auf den verschiedenen 
Ebenen / »Wenn ihr nicht sterbt, so werdet ihr nicht leben!« / Die Auferste-
hung und das Jüngste Gericht / Der Auferstehungsleib.

210 – Die Antwort auf das Böse
Die beiden Bäume im Paradies / Das Gute und das Böse - Zwei Kräfte, die 
das Rad des Lebens drehen / Jenseits von Gut und Böse / Das Gleichnis vom 
Unkraut und vom Weizen / Die Philosophie der Einheit / Die drei großen Ver-
suchungen / Die Frage der Unerwünschten / Über den Selbstmord / Das Böse 
durch Licht und Liebe besiegen / Sich spirituell stärken, um die Prüfungen 
zu überwinden.

211 – Die Freiheit, Sieg des Geistes
Die psychische Struktur des Menschen / Die Beziehungen zwischen Geist 
und Körper / Schicksal und Freiheit / Der befreiende Tod / Die Freiheit des 
Menschen liegt in der Freiheit Gottes / Die wahre Freiheit / Sich begrenzen, 
um sich zu befreien / Anarchie und Freiheit / Über den Begriff der Hierarchie 
/ Die innere Synarchie.

212 – Das Licht, lebendiger Geist
Das Licht, Essenz der Schöpfung / Die Sonnenstrahlen: ihre Natur und ihre 
Aktivität / Das Gold, kondensiertes Sonnenlicht / Das Licht macht es möglich 
zu sehen und gesehen zu werden / Die Arbeit mit dem Licht / Das Prisma, Bild 
des Menschen / Die Reinheit öffnet dem Licht die Türen / Das intensive Leben 
des Lichts leben / Der Laserstrahl im geistigen Leben.

213 – Die menschliche und göttliche Natur in uns
Menschlich... oder tierisch? / Die niedere Natur, eine umgekehrte Spiegelung 
der höheren Natur / Auf der Suche nach unserer wahren Identität / Über die 
Möglichkeit, den Begrenzungen der niederen Natur zu entgehen / Die Sonne, 
Symbol der göttlichen Natur / Die niedere Natur beherrschen und als Energie-
quelle benutzen / Der höheren Natur mehr Äußerungsmöglichkeit geben: sich 
bessern / Die Stimme der göttlichen Natur / Der Mensch kann sich nur dann 
entfalten, wenn er seiner höheren Natur dient [...]



214 – Liebe, Zeugung und Schwangerschaft
Die geistige Galvanoplastik / Mann und Frau - Abbild des männlichen und 
weiblichen Prinzips / Die Ehe / Lieben ohne Besitzanspruch / Wie man der 
Liebe eine edlere Ausdrucksform gibt / Nur die geistige Liebe schützt die 
menschliche Liebe / Der Liebesakt aus der Sicht der Einweihungslehre / Die 
Sexualkraft, Bestandteil der Sonnenenergie / Die Zeugung eines Kindes / Die 
Schwangerschaft / Die Kinder von Verstand und Herz / Die Frau soll ihren 
wahren Platz wieder einnehmen / Das Reich Gottes, Kind der kosmischen 
Frau.

215 – Die wahre Lehre Christi
»Vater unser, der Du bist im Himmel« / »Ich und der Vater sind eins« / »Seid 
vollkommen, wie euer Vater im Himmel vollkommen ist« / »Suchet zunächst 
das Reich Gottes und seine Gerechtigkeit« / »Wie im Himmel, so auf Erden« 
/ »Wer mein Fleisch isst und mein Blut trinkt, hat das ewige Leben« / »Vater 
vergib ihnen, denn sie wissen nicht, was sie tun« / »Wenn dich jemand auf 
deine rechte Backe schlägt…« / »Wachet und betet«.

216 – Geheimnisse aus dem Buch der Natur
Das Buch der Natur / Tag und Nacht / Quelle und Sumpf / Die Vermählung, 
ein universelles Symbol / Die Arbeit mit den Gedanken zur Gewinnung der 
Quintessenz / Die Macht des Feuers / Die entschleierte Wahrheit / Der Haus-
bau / Rot und weiß / Der Strom des Lebens / Das neue Jerusalem / Lesen und 
schreiben.

217 – Ein neues Licht auf das Evangelium
»Man füllt nicht jungen Wein in alte Schläuche« / »Wenn ihr nicht werdet wie 
die Kinder« / Der ungerechte Verwalter / »Sammelt euch Schätze« / »Gehet 
ein durch die enge Pforte« / »Wer auf dem Dach ist...« / Der Sturm, der sich 
gelegt hat / »Die Ersten werden die Letzten sein« / Das Gleichnis von den fünf 
törichten und den fünf klugen Jungfrauen / »Das ist das ewige Leben, dass sie 
dich erkennen, der du allein wahrer Gott bist!«.

218 – Die geometrischen Figuren und ihre Sprache
Die Symbolik der Geometrie / Der Kreis / Das Dreieck / Das Pentagramm / 
Die Pyramide / Das Kreuz / Die Quadratur des Kreises.

219 – Geheimnis Mensch
Die menschliche Evolution und die Entwicklung der spirituellen Organe / 
Die Aura / Das Sonnengeflecht / Das Harazentrum / Die Kundalinikraft / Die 
Chakras.

220 – Der Tierkreis, Schlüssel zu Mensch und Kosmos
Der vom Tierkreis abgegrenzte Raum / Die Entwicklung des Menschen und 
der Tierkreis / Der planetarische Zyklus der Stunden und Wochentage / Das 
Kreuz des Schicksals / Die Achsen Widder-Waage und Stier-Skorpion / Die 
Achse Jungfrau-Fische / Die Achse Löwe-Wassermann / Wasser- und Feuer-
dreieck / Der Stein der Weisen: Sonne, Mond und Merkur / Die 12 Stämme 
Israels und die 12 Heldentaten des Herkules in Verbindung mit dem Tierkreis.



221 – Alchimistische Arbeit und Vollkommenheit
Die geistige Alchimie / Der menschliche Baum / Charakter und Temperament 
/ Das Erbe aus dem Tierreich / Die Angst / Die Klischees / Die Veredelung / 
Die Verwendung der Energien / Das Opfer, Umwandlung der Materie / Ei-
telkeit und göttlicher Ruhm / Hochmut und Demut / Die Sublimierung der 
Sexualkraft.

222 – Die Psyche des Menschen
»Erkenne dich selbst« / Eine synoptische Tafel / Von Seelen und Körpern / 
Herz, Intellekt, Seele und Geist / Die Schulung des Willens / Körper, Seele 
und Geist / Äußeres und inneres Erkennen / Vom Intellekt zur Intelligenz / 
Die wahre Erleuchtung / Der Kausalkörper / Das Bewusstsein / Das Unterbe-
wusstsein / Das höhere Ich.

223 – Geistiges und künstlerisches Schaffen
Kunst, Wissenschaft und Religion / Die göttlichen Quellen der Inspiration / 
Die Aufgabe der Phantasie / Dichtung und Prosa / Die Stimme / Chorgesang 
/ Die beste Weise, Musik zu hören / Magie der Gestik / Die Schönheit / Idea-
lisieren als Mittel zum Erschaffen / Das lebendige Meisterwerk / Der Aufbau 
des Tempels / Nachwort.

224 – Die Kraft der Gedanken
Von der Wirklichkeit der spirituellen Arbeit / Wie man sich die Zukunft vor-
stellen soll / Die psychische Verschmutzung / Leben und Kreisen der Gedan-
ken / Wie die Gedanken sich in der Materie verwirklichen / Nach dem Gleich-
gewicht von materiellen und spirituellen Mittel suchen / Die Kraft des Geistes 
/ Einige Gesetze, die bei der geistigen Arbeit zu beachten sind / Das Denken 
als hilfreiche Waffe / Die Kraft der Konzentration / Die Grundlagen der Medi-
tation / Das schöpferische Gebet / Die Suche nach dem Gipfel. 

225 – Harmonie und Gesundheit
Das Wesentliche ist das Leben / Die Welt der Harmonie / Harmonie und Ge-
sundheit / Die spirituellen Grundlagen der Medizin / Atmung und Ernährung 
/ Die Atmung / Die Ernährung auf den verschiedenen Ebenen / Wie man Mü-
digkeit vermeidet / Die Pflege der Zufriedenheit.

226 – Das Buch der göttlichen Magie
Die Wiederkehr magischer Praktiken und ihre Gefahr / Der magische Kreis: 
die Aura / Der magische Stab / Das magische Wort / Die Talismane / Über die 
Zahl 13 / Der Mond, Gestirn der Magie / Die Zusammenarbeit mit den Natur-
geistern / Blumen und Düfte / Wir alle üben Magie aus / Die drei magischen 
Hauptgesetze / Die Hand / Der Blick / Die magische Kraft des Vertrauens / 
Die wirkliche Magie ist die Liebe / Ihr solltet niemals versuchen Rache zu 
üben / Exorzismus und Weihe von Gegenständen / Schützt eure Wohnstätte.

227 – Goldene Regeln für den Alltag
Das kostbarste Gut: das Leben / Bringt materielles und geistiges Leben in 
Übereinstimmung / Widmet euer Leben einem erhabenen Ideal / Der Alltag, 
Materie, die der Geist umwandeln soll / Das Essen als Yogaübung betrachten / 
Die Atmung / Wie man wieder zu Kräften kommt / Liebe macht unermüdlich / 



Der technische Fortschritt schenkt dem Menschen mehr Zeit für die spirituelle 
Arbeit / Gestaltet euer inneres Zuhause / Die Außenwelt ist ein Spiegelbild 
eurer Innenwelt / Eure Zukunft wird so sein, wie ihr eure Gegenwart lebt 
/ Kostet die Fülle der Gegenwart / die Bedeutsamkeit des Anfangs / Sucht 
das Licht, bevor ihr handelt / Achtet immer auf die erste Bewegung / Werdet 
euch eurer Denkgewohnheiten bewusst / Aufmerksamkeit und Wachsamkeit 
/ Das Leben spirituell ausrichten / Legt mehr Wert auf die Praxis als auf die 
Theorie / [...] 

228 – Einblick in die unsichtbare Welt
Das Sichtbare und das Unsichtbare / Das begrenzte Wahrnehmungsvermögen 
des Intellekts und das unbegrenzte Wahrnehmungsvermögen der Intuition / 
Der Zugang zur unsichtbaren Welt: von Jesod nach Tiphereth / Die Hellsich-
tigkeit: Aktivität und Rezeptivität / Sollte man sich von Hellsehern beraten 
lassen? / Liebt, und eure Augen werden sich auftun / Die Botschaften des 
Himmels / Sichtbares und unsichtbares Licht / Die höchsten Entwicklungsstu-
fen der Hellsichtigkeit / Das spirituelle Auge / Gottesvision / [...]

229 – Wege der Stille
Lärm und Stille / Die Verwirklichung der inneren Stille / Lasst eure Sorgen 
vor der Tür / Eine Übung: in Stille essen / Die Stille, ein Energiespeicher / 
Die Bewohner der Stille / Harmonie als Voraussetzung der inneren Stille / 
Die Stille, Voraussetzung für das Denken / Suche nach Stille, Suche nach dem 
Zentrum / Menschliches und Göttliches Wort / Das Wort eines Meisters in der 
Stille / Stimme der Stille, Stimme Gottes / Die Offenbarungen des Sternen-
himmels / »Das stille Kämmerlein«.

230 – Die Himmlische Stadt
Besucht auf Patmos / Einführung in die Offenbarung / Melchisedek und die 
Lehre von den beiden Prinzipien / Briefe an die Gemeinden von Ephesus und 
Smyrna / Brief an die Gemeinde von Pergamon / Brief an die Gemeinde von 
Laodizäa / Die Vierundzwanzig Ältesten und die vier Heiligen Tiere / Das Buch 
und das Lamm / Die 144.000 Diener Gottes / Die Frau und der Drache / Erzen-
gel Michael streckt den Drachen nieder / Der Drache speit Wasser auf die Frau / 
Das Tier, das aus dem Meer emporsteigt und das Tier, das aus der Erde empor-
steigt / Das Hochzeitsfest des Lammes / Der für tausend Jahre gefesselte Drache 
/ Der Neue Himmel und die Neue Erde / Die Himmlische Stadt.

231 – Saaten des Glücks
Das Glück ist eine Gabe, die gepflegt werden muss / Vergnügen ist noch kein 
Glück / Nur die richtige Arbeit macht glücklich / Die Philosophie der An-
strengung / Licht ist das, was glücklich macht / Der Sinn des Lebens / Frieden 
und Glück / Seid »lebendig«, um glücklich zu sein / erhebt euch über die 
Lebensbedingungen! / Entwickelt eure Sensibilität für die göttlich Welt / Das 
Land Kanaan / Der Geist steht über den Gesetzen des Schicksals / Sucht das 
Glück in höheren Regionen! / Die Suche nach Glück ist die Suche nach Gott / 
Für Selbstsüchtige gibt es kein Glück / Gebt, ohne etwas dafür zu erwarten! / 
Liebt, ohne Gegenliebe zu verlangen! / Von der Nützlichkeit der Feinde / Der 
garten von Seele und Geist / Die Vereinigung auf höherer Ebene / Wir sind die 
Schöpfer unserer Zukunft.



232 – Feuer und Wasser, Wunderkräfte der Schöpfung
Wasser und Feuer, Grundprinzipien der Schöpfung / Das Geheimnis der Ver-
brennung / Die Entdeckung des Wassers / Wasser und Zivilisation / Eine le-
bendige Kette: Sonne-Erde-Wasser / Die Arbeit des Schmiedes / Das Gebirge, 
Mutter des Wassers / Vom physischen Wasser zum spirituellen Wasser / Nährt 
eure Flamme / Das Feuer ist das Mittel der Verwirklichung / Der Kreislauf des 
Wassers: Die Reinkarnation / Der Zyklus der Wassers: Liebe und Weisheit / 
Die Flamme der Kerze / Wie man das Feuer anzündet und erhält / Das Wasser, 
Medium universalis / Der Zauberspiegel / Der Baum des Lichtes / Das Herab-
steigen des Heiligen Geistes / Bilder als Begleiter auf unserem Lebensweg.

233 – Eine Zukunft für die Jugend
Die Jugend ist wie die Erde im Entwicklungsprozess / Die Grundlage unserer 
Existenz ist der Glaube an einen Schöpfer / Der Sinn für das Heilige / Die 
Stimme der höheren Natur / Den richtigen Weg einschlagen / Studieren ge-
nügt nicht, um dem Leben einen Sinn zu geben / Der Charakter ist wichtiger 
als das Wissen / Erfolg wie Misserfolg meistern / Erkennt, wonach Seele und 
Geist streben! / Die göttliche Welt ist unsere innere Welt / Warum wird man 
in diese oder jene Familie hineingeboren? / Lernt aus den Erfahrungen der 
Älteren! / Vergleicht euch mit spirituell Höherstehenden, um voranzukom-
men! / Die Liebe unterstützt den Willen / Gebt euch nie geschlagen! / Lasst 
euch nicht durch eure Fehler entmutigen! / Der wahre Künstler der Zukunft 
/ Sexuelle Freiheit? / Bewahrt die Poesie eurer Liebe! / Tretet ein in die uni-
verselle Familie!

234 – Die Wahrheit, Frucht der Weisheit und der Liebe
Die Suche nach der Wahrheit / Die Wahrheit, Kind der Weisheit und der Liebe 
/ Weisheit und Liebe oder Licht und Wärme / Die Liebe des Schülers, die 
Weisheit des Meisters / Der Kern der Wahrheit / »Ich bin der Weg, die Wahr-
heit und das Leben« / Der blaue Strahl der Wahrheit / Die wirklich wahre 
Wahrheit / Bleibt der Wahrheit treu / Über Geschmack lässt sich nicht streiten 
/ Objektive und subjektive Welt / Die Vorrangstellung der subjektiven Welt / 
Wissenschaftlicher Fortschritt und moralischer Fortschritt / Wahrheit der Wis-
senschaft und Wahrheit des Lebens / Wie man lernt, alles so zu sehen, als sei 
es zum ersten Mal. / Traum und Wirklichkeit / Die Wahrheit jenseits von Gute 
und Böse / Die Wahrheit wird euch frei machen.

235 – Im Geist und in der Wahrheit
Das Gerüst des Universums / Das Göttliche Amt für Gewichte und Maße / Die 
Verbindung mit dem Zentrum / Die Eroberung des Gipfels / Von der Vielfalt 
zur Einheit , Teil 1 und Teil 2 / Die Errichtung des Gebäudes / Die Kontem-
plation der Wahrheit: Die entschleierte Isis, Teil 1 und Teil 2 / Das Lichtkleid 
/ Die Haut, Organ der Erkenntnis / Der Duft des Garten Eden / Im Geist und 
in der Wahrheit / Das Bild als einfache Stütze für das Gebet / Überreste sind 
nichts als Spuren ohne Geist / Nur im Geist begegnet man den Wesen wirklich 
/ Die Sonne, Quintessenz jeder wahren Religion / Die Wahrheit der Sonne: 
Das Geben / Das Reich Gottes ist in uns.

236 – Weisheit aus der Kabbala
Vom Menschen zu Gott: Der Hierarchiebegriff / Darstellung des Lebens-
baumes / Die Engelshierarchien / Die Namen Gottes / Die Sephiroth der mitt-
leren Säule / Ain Soph Aur: Licht ohne Ende / Die Materie des Universums: 
das Licht /



»Als der Ewige den Kreis zog über den Fluten der Tiefe...« / »Das Reich 
Gottes gleicht einem Senfkorn« / Die kosmische Familie und das Mysterium 
der Heiligen Dreifaltigkeit / Der Körper des Adam Kadmon / Malkuth, Je-
sod, Hod, Tiphereth: Die Erzengel und die Jahreszeiten / Der Sephirothbaum, 
Symbol der Synarchie / Jesod: Die Grundlage des spirituellen Lebens / Binah 
/ Chokmah, das schöpferische Wort / Jesod, Tiphereth, Kether: Die Sublimie-
rung der Sexualkraft / Das Gebet Salomons.

237 – Das kosmische Gleichgewicht - Die Zahl 2
Die kosmische Waage - Die Zahl 2 / Das Pendeln der Waage / Die 1 und die 
0 / Der jeweilige Platz des Männlichen und des Weiblichen / Gott steht über 
dem Guten und dem Bösen / Der weiße und der schwarze Kopf / Zyklische 
Schwankungen und Gegenpole: Das Gesetz der Gegensätze / »Um die Wun-
der einer einzigen Sache zu verbringen« - Die Symbole der 8 und des Kreuzes 
/ Der Äskulapstab des Hermes – Die Schlange der Astralebene / Prinzip des 
Lebens und Prinzip des Todes: Iona und Horev / Das Dreieck Kether-Chesed-
Geburah / Das Gesetz des Austauschs / Der Schlüssel und das Schloss / Die 
Arbeit des Geistes an der Materie – Der Gralskelch / [...]

238 – Der Glaube versetzt Berge
Glaube, Hoffnung und Liebe / Das Senfkorn / Wahrer Glaube und persönliche 
Überzeugung / Wissenschaft und Religion / Der Glaube geht immer dem Wis-
sen voran / Die Wiederentdeckung des verborgenen Wissens / Die Religion ist 
nur eine Form des Glaubens / Unsere göttliche Abstammung / Der Beweis für 
die Existenz Gottes ist in uns / Die Identifikation mit Gott / Gott ist das Leben 
/ Gott in der Schöpfung / Rabota, vreme, vera: Arbeit, Zeit, Glaube.

239 – Die Liebe ist größer als der Glaube
Die Ungewissheiten des modernen Menschen / Der zerstörerische Zweifel: 
Einheit und Polariastion / Der heilsame Zweifel / »Dein Glaube hat dir gehol-
fen« / »Dir geschehe nach deiner Einstellung« / Nur unser Tun bezeugt un-
seren Glauben / Bewahrt euren Glauben an das Gute / »Wenn ihr nicht werdet 
wie die Kinder...« / Die Liebe ist größer als der Glaube / Worauf das wahre 
Vertrauen gründet / »Liebt einander, wie ich euch geliebt habe«.

240 – Söhne und Töchter Gottes
»Ich bin gekommen, damit sie das Leben haben« / Das Blut, Träger der Seele 
/ »Wer sein Leben retten will, wird es verlieren« / »Lass die Toten ihre Toten 
begraben« / »Gott hat die Welt so sehr geliebt, dass er seinen einzigen Sohn 
hingab« / Jesus, Hohepriester nach der Ordnung Melchisedeks / Der Mensch 
Jesus und das kosmische Prinzip des Christus / Weihnachten und Ostern: 
Zwei Seiten aus dem Buch der Natur / Die Geburt des Christuskindes / Jesus, 
tot und auferstanden? / Das Opfer von Jesus am Kreuz: Die Kräfte des Blutes 
/ »Aus seinem Leib werden Ströme lebendigen Wassers fließen« / Ein Sohn 
Gottes ist allen Menschen ein Bruder / Die Erde bevölkern mit Söhnen und 
Töchter Gottes.

241 – Der Stein der Weisen
Über die Deutung der Schriften, Teil 1 und Teil 2 / »Was zum Mund hinein-
geht, das macht den Menschen nicht unrein...« / »Ihr seid das Salz der Erde« /



»Wenn das Salz seinen Geschmack verliert…« / Den Geschmack des Salzes 
kosten: die göttliche Liebe / »Ihr seid das Licht der Welt« / Das Salz der Al-
chimisten / »Und wie alle Dinge aus dem Einen entstammen…« / Die al-
chimistische Arbeit: Die 3 über der 4 / Der Stein der Weisen, Frucht einer 
mystischen Vereinigung / Die Regeneration der Materie: das Kreuz und der 
Tiegel / Der Mai-Tau / Die Entfaltung des göttlichen Keims / Das Gold des 
wahren Wissens: Alchimist und Goldsucher.

242 – Unerschöpfliche Quellen der Freude
Gott, Ursprung und Ziel unserer Reise / Sich auf den Weg machen / Das Lei-
den als Antrieb / Gottes Antworten in sich selbst suchen / In der Schule des 
Lebens: Die Lektionen der Kosmischen Intelligenz / »Wie ein Fisch im Was-
ser« / Gegenüber himmlischen Wesenheiten eingegangene Verpflichtungen / 
Ohne Angst voranschreiten / Einzig das Licht des Geistes darf uns führen / 
Unsere Zugehörigkeit zum Lebensbaum / Was es bedeutet, ins »Ausland« zu 
gehen / [...]

243 – Das Lächeln des Weisen
Der Weise lebt in der Hoffnung / Wie ein Hirte über seine Schafe wacht / Die 
Grenzen unserer Seele schützen / Die Erwartung, die uns wach hält / »Wenn 
die Auge rein ist, wird dein ganzer Körper im Licht sein« / Der Ernst, die 
Tränen, das Lachen, das Feiern / Die Lampe des Weisen ist voller Heiterkeit 
/ Die Sprache des Eisens und die Sprache des Goldes / Sieg über das Leiden: 
Das Lächeln Gottes / Jedes Opfer prägt uns den Stempel der Sonne auf / »Der 
Größte unter euch soll euer Diener sein« / Dank: Quelle von Licht und Freude 
/ Möge euer Name im Buch des Lebens eingetragen sein / Beim Festmahl.

244 – Dem Licht entgegen
Um nicht mehr sagen zu müssen: wenn ich gewusst hätte…! / »Lass deine 
linke Hand nicht wissen, was deine rechte tut.« / Programm für den Tag und 
Programm für die Ewigkeit / »Seid nicht besorgt um den morgigen Tag« / 
Allein die Gegenwart gehört uns / Bevor die Sonne untergeht / Der Übergang 
ins Jenseits / Das Leben ohne Grenzen / Die Bedeutung der Bestattungsrituale 
/ Unsere Beziehungen zu den Familiengeistern / Was ist der Wille Gottes? / Im 
Dienste des göttlichen Prinzips / Zum Altar des Herrn aufsteigen / Schreitet 
beständig voran / An der Schwelle eines neuen Jahres.
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Omraam Mikhaël Aïvanhov hat in seinen Vorträgen viele 
praktische Übungen und Methoden empfohlen, die den 
Menschen helfen, ihren Alltag sinnvoll zu bereichern. Diese 
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Amazon, Apple, Thalia, Hugendubel, Osiander, Weltbild, 
Bücher.de, Orell Füssli, Buchhandel.de, Legimi, Kobo, 
Ebook.it und vielen weiteren…



Reihe »Gedanken für den Tag«

Das Taschenbuch »Gedanken für den Tag« enthält für jeden 
Tag des Jahres ein Zitat von Omraam Mikhaël Aïvanhov als 
geistige Anregung und Begleiter für den Alltag. Es ist eine 
gute Meditationshilfe und auch als Geschenk bestens geeig-
net. Das Buch erscheint jährlich mit neuen Texten und ist 
einer unserer Bestseller. Ausgaben aus vergangenen Jahren 
sind ebenfalls noch erhältlich (solange Vorrat reicht). 

Auf unserer Internet-Seite können Sie alle Tagesgedanken 
von 2005 bis 2021 lesen (www.prosveta.de, www.prosveta.ch, 
www.prosveta.at). In diesen mehr als 5.000 Tagesgedanken 
können Sie mit Hilfe der Suchfunktion nach Themen oder 
Begriffen Ihrer Wahl suchen.

Abschließende Information

Es kann ein kostenloser Katalog bei uns angefordert werden, 
der alle Werke von Omraam Mikhaël Aïvanhov enthält. 

Bestellen können Sie im Verlag oder im Buchhandel. Wenn 
Sie ein Buch in Ihrer Buchhandlung nicht erhalten, ist es im 
Verlag in der Regel dennoch lieferbar. 

Ausführliche Informationen über den Autor Omraam Mik-
haël Aïvanhov, sein Leben und sein Werk erhalten Sie zum 
Beispiel auf der Internetseite www.aivanhov.de.



Verlags-Auslieferung

Frankreich (Hauptverlag)
Éditions Prosveta S.A.

B.P. 12 – F-83601 Fréjus Cedex
Tel. 04 94 19 33 33, Fax 04 94 19 33 34

E-Mail: international@prosveta.com
Internet: www.prosveta.fr

Deutschland
Prosveta Verlag GmbH

Grabenstr. 14, 78661 Dietingen
Tel. 07427-3430

E-Mail: kontakt@prosveta.de
Internet: www.prosveta.de

Österreich
Harmoniequell Versand

Hof 37/4, 5302 Henndorf
Tel. und Fax 06214 7413
E-Mail: info@prosveta.at
Internet: www.prosveta.at

Schweiz
Éditions Prosveta 

1808 Les Monts-de-Corsier 13
Tel. 021 921 92 18, Fax 021 922 92 04

E-Mail: editions@prosveta.ch
Internet: www.prosveta.ch

Auslieferungsadressen für weitere Länder finden Sie unter
www.prosveta.de/informationen/bestelladressen



Wenn Sie sich für Veranstaltungen interessieren, in denen die 
Lehre von Omraam Mikhaël Aïvanhov vertieft werden kann, 
wenden Sie sich bitte an eine der folgenden Adressen:

Deutschland
UWB e.V., Geschäftsstelle Heideweg 7a, 

01814 Rathmannsdorf
Tel: 035022 - 519052, 

www.aivanhov.de, info@aivanhov.de

Schweiz
FBU, Chemin de la Céramone 13, 

1808 Les-Monts-de-Corsier
Telefon 021 925 40 80, www.videlinata.ch

Österreich
UWB, Telefon 01 27 698 32

Internet: www.uwb.at, E-Mail: info@uwb.at


